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Vorwort des Herausgebers

Obwohl nur in einer späten, nach 1610 entstandenen und an Abschreibefehlern
reichen Wolfenbütteler Handschrift überliefert, handelt es sich bei der ‚Hand-
schriftlichen Predigtensammlung‘ um ein authentisches Werk Valentin Weigels.
Die Predigten decken die kirchlichen Sonn- und Feiertage vom 1. Advent 1573
bis zum Sonntag Judica 1574 ab, so daß die Sammlung als unvollständige Teil-
postille zu verstehen ist. Sie zeichnet sich durch eine persönlich empfundene
Frömmigkeit, oft durch in gutem Sinne originelle Schriftauslegungen und im-
mer durch eine in ihrer Klarheit und Eindringlichkeit mächtige Sprache aus.
Die nachträglich geschriebene ‚Vorred oder Summa v̈ber dise Predigtenn‘ vom
11. Oktober 1574 faßt in instruktiver und einprägsamer Weise Weigels Theo-
logie dieser Zeit zusammen, die vornehmlich an einer von der mittelalterlichen
deutschen Mystik erlernten Verinnerlichung des Glaubens ausgerichtet ist.
Neben dem vorhandenen hohen literarischen Niveau kommt der vorliegenden
Sammlung damit auch ein bedeutender theologie- und frömmigkeitsgeschicht-
licher Rang zu, der mit Winfried Zellers Einschätzung, daß sie einen „großen
homiletischen Wurf“ darstelle (Der ferne Weg des Geistes, S.94), nur erst an-
satzweise bewertet wurde.

Der in der Handschrift an die Predigtsammlung angehängte ‚Einfältige Un-
terricht‘, zu dem es drei weitere handschriftliche Überlieferungen und einen
Druck gibt, dürfte ebenfalls als Weigels Eigentum anzusehen sein und hier
seinen ursprünglichen Ort haben. Bei dem aus sieben überschriftslosen Kapi-
teln bestehenden Schriftchen ‚Vom himmlischen Jerusalem‘, das in zwei Hand-
schriften und einem Druck überliefert ist, handelt es sich um eine – vermutlich
ebenfalls durch Weigel selbst vorgenommene – Bearbeitung von Predigt 12 der
Predigtsammlung. Die gegenüber dieser festzustellenden Auslassungen betreffen
vornehmlich homiletische Teile und sind der gelungenen Absicht geschuldet,
die Auslegung einer spezifischen Bibelstelle zu einem Text von allgemeinerer
Bedeutung umzuformen.

Zu der für das Erreichen des Abschlusses der Edition innerhalb des vorgege-
benen Zeitrahmens erforderlichen Reduzierung der editorischen Einleitung
sind die Angaben in Weigel NE V, Vorwort des Herausgebers, S. IX zu ver-
gleichen. Der Verzicht auf sachliche Erläuterungen zu der als nicht fortgeführte
Teilpostille anzusehenden Predigtsammlung liegt darin begründet, daß auf-
grund der Traditionsbezogenheit der Gattung Postille und auch der Predigt
überhaupt eine Kommentierung aus zeitlichen Gründen nicht zu leisten war,
vgl. die Angaben in Weigel NE XII/1, Vorwort des Herausgebers, S. XV.
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XII Vorwort

Herzlich zu danken habe ich dem Vorsitzenden der Kommission für die Va-
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Mainz, Prof. Dr. Hans-Henrik Krummacher, sowie den Mitgliedern Prof. Dr.
Irene Dingel, Prof. Dr. Kurt Gärtner, Prof. Dr. Dr. h. c. Marc Lienhard und
Landesbischof i. R. Prof. Dr. Gerhard Müller DD für beständige und zuver-
lässige Beratung und Unterstützung.

Die Texte auch dieses Bandes wurden von stud.phil. Matthias Schulz, Marburg,
aus den überlieferten Vorlagen transkribiert und in EDV eingegeben, wofür
ihm herzlicher Dank gebührt. Für Manuskript- und Umbruchkorrekturen
danke ich zudem den Studierenden Julia Lange, Stefan Michels, Wiebke Spie-
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reitstellung von Mikrofilm-Aufnahmen sowie die Erstellung von Abbildungs-
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theken und deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern:
– Gotha, Forschungsbibliothek, hier besonders der Leiterin der Handschrif-

tenabteilung Cornelia Hopf;
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Abbildung 1
Hs. Wolfenbüttel, Cod. Guelf. 919 Helmst. (W10), 1 r

Erste Seite (Vorrede)
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Vorred oder Summa v̈ber 1r

dise Predigtenna

Jch bit eüch Christen allgemein, daß ihr mir vor allen dingen zulasset das
Jnnere gehör, die Salbung deß geistes, den daran ist alles gelegen. Wo diß nicht
statt findet, da ist auch vmbsonst vnd vergebens was man Eüsserlich lehret,5

Predigt oder schreibt: Jhr habt die Salbung von deme, daß da heilig ist, vnd
wisset alles. Jch hab eüch nicht geschrieben alß wiesset ihr die warheit nicht,
sondern ihr wisset sie vnd wisset, daß keine Lugen auß der warheit kompt. Die
Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, pleibet bej eüch vnd dörfet nicht,
daß eüch iemandt lehre. Sondern wie eüch die Salbung allerlej lehret, so ists10

wahr vnd ist keine lugen, vnd wie sie euch gelert hat, so pleibet bej demselben,
1. Johann. 2. Alle treüe lehrer sollen ihre Zuhörer nit führen auf einen ploßen
wahn, Sondern auf das Jnnerliche Lebendige befinden im Geist, auf die Sal-
bung, welche keinen betrigen kann, wie Johannes vnd andere Aposteln thun.
Wer aber nun auf den eüsern Christum allein weiset vnd nicht hinnein Leitet15

zum innern Zeügnuß deß geistes, der ist vnd pleibt kein Seelsorger, sondern ein
Seelen Mörter vnd Verführer. Dan Christus wil nit, daß vnser glaub bestehen
soll auf dem Sandt, Sondern auf den felßen Christum, welcher ist nach seiner 1v

Crafft, würckung, leben vnd geist durch den glauben wohnhafftig in dem b

Jnnwendigenn Mentschen vnd durch die liebe eingewurzelt, Math. 7. Eph. 3.20

Darauf soltu bedencken, daß gleich wie zwejerlej gehör ist, das Jnnere durch
den geist des Vatters vnd das Eüssere durch daß mündtliche Predigampt, also
ist auch zwejerlej erkentnus Christj, ein Jnnerliche nach dem geist im glauben
vnd eine eüsserliche erkendtnuß Christj nach seiner Mentscheit im fleisch.
Diese Eüssere erkandtnus Christj nach seiner Historien im fleisch machet kei-25

nen Seelig, Sondern allein die Jnnerliche nach dem geist im glauben machet
seelig vnd gerecht, da Christus nach seiner Crafft, würckung vnd leben woh-
net, Regiert in dem hertzen; dan wer den geist Christi nit hat, der ist nicht sein,
Rom. 8. Also sehen wir, daß viel Taussent Mentschen die innere erkantnuß
Christjc nach dem geist haben im glauben vnd sind dardurch gerecht vnd seelig,30

dargegen viel taussent haben die Eüsserliche erkandtnuß Christj nach dem
fleisch vnd pleiben verdambt, dieweil sie Christum nit durch den glauben woh-
nen lassen in ihnen vnd ihn mit den vnmündigen kindern Jm geist nit ahnneh-
men. Die vn mündigen kinder können keine Bücher lessen noch Predig hören, 2r

auch nit das nachtmal gebrauchen, vnd seind dennoch witziger im glauben alß35

a Zu der Predigtsammlung ist kein Titel überliefert, vgl. auch oben die Einleitung. b den W10.
c Christj nach dem Christj [durchgestrichen] W10.
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4 Handschriftliche Predigtensammlung

alle die Alten. Sie kennen Christum nach seinem wortte, Crafft, würckung,
Creutz vnd leben, ob sie gleich nichts eüsserlichs von ihme gehört haben noch
gelessen. Sie lessen aber das Buch ihres hertzens vnd hören es vom Vatter.
Derhalben kennen sie auch Christum den Sohn, daher ist mehr gelegen am
innern gehör alß am eüssern. 5

Den viel Taussent verwachsene Mentschen haben Christum in den ohren, in
den Augen, in dem maule wie die Juden vnd Phariseer, Sie haben ihn aber
nicht, da sie ihn notwendig haben sollen, nemlich im Hertzen wohnhafftig
durch den glauben, Col. 1. Wer es nit vom Vatter höret vnd lernet, Saget Chri-
stus, der kommet nit zu mir, das ist ob ich gleich hie stehe in meiner Mentsch- 10

heit nach dem fleisch vnd zeüge von der warheit, daß ich diselbe sej außtrück-
lich im fleisch, daß ich sej ein Liecht, weg, thür zum Vatter, daß ich seej ein
muster vnd vorpilde deß Lebens Jn den Glaubigen, so nimbt mich doch keiner
an, der es nit höret vnd lernet vom Vatter, von der Salbung deß Geists. Daher
spricht er auch: so ihr nit vmbwendet vnd werdet wie die kinder, So möget ihr 15

nicht ins himmelreich kommen. Daß ist, werdet ihr eüren glauben nicht also2v

Lernen vnd Studiren wie die vnmündigen kinder vom Vatter vnd alß durch des
geistes Zeügnus gelernt werden von Jnnen (den ich bin in euch nach dem
Geist), So möget ihr meine rede, wort vnd zeugnus nit annehmen noch ver-
stehen; dan ihr könnet meinen wortten keine kundtschafft geben, dieweil ihr 20

verwerffet die Salbung, daß ist, die ihr mangelt des geistes Zeügnuß.
Gleich wie nun die Phariseer Christum nit annehmen noch kennen woltenn,

den Sie waren nit vonn gott geleret, wie die vnmündige, also werden alle Buch-
stabische gelerte vnd Maul Christen dise meine Predigten nicht annehmen
noch kennen wöllen, die weill ihnen gebricht des geistes Zeügnus vnd ihren 25

glauben nicht also gelernet haben wie die Kinder. Solche fürchten sich allemal,
sie möchten verführet werden, wie den Phariseern geschach, welche sich vor
Christo mehr fürchteten alß vor dem Teüffel selbst. Were aber der glaube selbst
in ihnen durch die Salbung gepflanzt, so würde solche forcht auß getriben; den
alle glaubigen haben nicht empfangen einen knechtlichen Geist, daß sie sich 30

abermals fürchten müsten, Sondern einen kindlichen Geist haben sie empfan-3r

gen, welcher zeügnuß gibt ihrem geist, da sie sprechen: Abba, lieber Vatter,
Rom. 8. Jhr glaub ist auf dem felsen gebaut, daß Sie sich fur keinem Sturmwindt
fürchten, lassen sich nichts Jrr machen, fürchten sich nit, da nicht zu fürchten ist,
Prüfen aber alles, Richten alles alß geistlichen zustehet, 1. Cor. 2. Können sagen 35

mit dem Apostel: Jch bin gewiß vnd weiß, waß ich hör vnd lese, daß mir
zeügnus gibt mein gewissen in dem heyligen geiste. Welche sich aber also
fürchten, sie möchten verfürth werden, dieselben geben zuerkennen, daß ihnen
gebreche die Salbung, deß Geistes Zeügnus, vnd daß Sie noch nicht Schäflein
Christj sindt, den die schaaff kennen vnd hören Christum an seiner stimme. 40
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5Vorrede

Dise Predigten seind geführet auß denn Jnnern gründen. Wer nun vom geist
gelerth ist, der wird mir kundtschafft geben, den ich sage ihm die warheit, vnd
er befindet es auch also in seinem hertzen, daß es warheit sej. Wer es aber vom
Vatter nit höret vnd lernet vnd das Buch seines hertzens nicht wil lesen, dem-
selben seindt dise Predigten ein Ärgernuß vnd anstoß, gleich wie der eüssere5

Christus war ein Ergernuß aller verdambten Phariseern, ein anstoß vnd ein
geruch zum Ewigen todt. Wer seinen glauben a nit lernet vom heiligen geist, 3v

derselbe pleibe nur bej seinen Buchstabischen Lehrern vnd laße sich trencken
mit den faulen Sumpfen deß Buchstabens, dan Er kann doch nichts trincken
von dem Lebendigen brunnen deß geistes. Nichts eüsserlichs macht seelig noch10

gerecht, Es sej vnnd heisse wie es wolle, auch Christus selber nicht, nur nach
dem fleisch erkennet, Sondern der wahre Lebendige glaub, die Jnnerliche er-
kandtnuß Christi nach dem geist, da ein Mentsch nimbt Christum eüsserlich
zum geschenckh, zur versönnung fur seine Sünde vnd auch zugleich zum Mu-
ster vnd Vorbild seines lebens, daran am meisten gelegen ist. Die Engel im15

Himmel bedörffen keiner Bücher, Predigten, noch Ceremonien, dan sie hören
ohne mittel Christum, daß Lamb, in ihnen Predigen. Also die vnmündigen
kinder auf erden bedürffen auch keiner Bücher noch Prediger, gott ist ihr Buch
vnd prediger. Weren wir kinder plieben, Es hette keine noth mit vnß. Nun wir
aber erwachsen, mit Adam gefallen sind vnd eüssere weltmenschen worden,20

muste auch Christus, das wortt des Vatters, eüsserlich zu vnß herauß kommen
in die leiblichen Augen vnd Zeügen von der Warheit. Da gab auch gott 4r

schrifft, Prediger vnd Ceremonien, daß wir dardurch widerumb eingeleitet vnd
eingeführet würden Jn den Jnwendigen grundt zu Christo vnd ihn nach dem
geiste sehen vnd erkennen, nicht daß wir sollen am Buchstaben, am fleisch, an25

Ceremonien hangen vnd darumb ein gezänckh anrichten, Sondern auß dem
fleisch in b geist, auß den Ceremonien in glauben tretten. Den warlich, so Chri-
stus selber keinen seelig macht nach seinen fleisch erkennet, Sondern allein von
Jnnen nach dem geist, Crafft, würckung vnd leben im glauben, viel weniger
werden es die werck des gesetzes thun noch vermögen, daß ist die Ceremonien30

oder Sacrament.
Derhalben, dieweil alle eüssere sichbare ding herkommen vnd geflossen sind

auß dem geist von Jnnen, so sollen wir nicht in eüssern schatten werckh kleben
pleiben, Sondern zum Jnnern vnß führen laßen, alß woher ist kommen der
eüssere Christus alß vom Lebendigen wortt deß Vatterß, welches war das35

Liecht vnd daß Leben der Mentschen vnd Leüchtet in der finsternuß. Die
mentschen waren gemacht durch dasselbige vnd wolten es nicht kennen. So
ward c das wortt fleisch vnd kam auf die welt alß ein sichbarer Mentsch vnnd

a glaubet W10. b im W10. c war W10.
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6 Handschriftliche Predigtensammlung

wohnet vnder vnß, Joh. 1. Wo kommen alle schrifft vnd bücher her, alß vom4v

Jnnern geist, vnd warumb seind die Ceremonien vnd Sacrament verordnet, alß
vmb glaubenß willen, der im hertzen ist? Dieweil nun, sage ich, alle sichbare
eüssere ding gefloßen seindt vom Jnnern vnsichbaren geist, So ist es Notwen-
dig, daß man recht vnderschaide den eüssern vnd innern Christum, daß Alte 5

vnd Neüe Testament, den Buchstaben vnd geist, das gesatz vnd Euangelium,
den glauben vnd sacrament, vnd nicht eins in daß ander vermengen, welchen
Vnderschied in disen predigten, wie ich hoffe, man finden wird.

Es sollen aber alle nutzliche Bücher vnd das liebe predigambt dahin gehen
vnnd diennen, daß wir erinnert, erweckt, ermundert vnd vberzeüget werden 10

deß Schatzes in vnß, welchen wir tragen im Jrrdischen gefäß, vnd ist größer alß
himmel vnd erden. Wir dörfens ausserhalb vnß nit suchen, Es ist alles zu nutz
in vnß, alleine daß wir darzu gewisen werden durch lehre, trost vnd wahrnung
etc., wie ich den von hertzen wüntsch vnd begehre durch dise meine predigten,
welche ihr Christen sollet annehmen vnd Lesen biß gott mehr Liechtes herfur 15

bringe.

Geschrieben durch Valentinum Weygelium

den 11. Octobris deß M. D. L. XXIIII ten.
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Personen und anonyme Werke
(ohne biblische und mythologische Namen; Anführungen

im Text sind durch * ausgezeichnet)

Agatho, Papst 123*
Augustinus, Aurelius 42*
Augustus (Oktavian) 41* 61*
Bernhard von Clairvaux 121*
Eugenius III., Papst 121*
Franck, Sebastian 119*
Hermes Trismegistos (Mercurius;

= ‚Corpus Hermeticum‘) 221
Israel, August xiii xiv xviii
Konstantin Pogonatus (Constantinus) 123*
Luther, Martin 159* 238* 240* 249*

Melanchthon, Philipp 159*
Pfefferl, Horst xiii–xv xviii
Pythagoras 159*
Schwenckfeld von Ossig, Caspar xx

144* 207*
Tauler, Johannes 91* 137* 201*
Theophrast(us) von Hohenheim (Para-

celsus) xvi xviii
Werner, Johann Sigmund (Johann Wör-

ner) xx 154*
Zeller, Winfried xiii–xiv xviii
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